
 

  

    

   

   

. 13.] Ein- und Austragen. 63

uelle fich jehr günftig über den Peavitt’ fchen Stampfer ausipricht, wird
ei defien Betriebe eine fparfame Dampfverwendung nicht zu erzielen fein,
eil der ftark gejpannte Dampf (80 Pfund pro Duradratzoll, alfo nahe
Amofphären), ohne zuvor eine Erpanfionsarbeit geleiftet zu haben, in

en Condenjator geführt wird.

Ein- und Austragen. Don großem Einfluffe auf die Leiftung eines
Stampfwerfes ift die Art, wie das Pohgut den Stempeln zugeführt und
a8 gepochte Gut aus dem Stampfwerfe abgeführt wird. Wie fehon oben
bemerkt worden, ift das poftenweife VBerftampfen einer beftimmten Menge,
welche bi8 zur Erreichung der verlangten Feinheit in dem Pochtroge ver-
bleibt, jehr. unvortheilhaft fowoHl in Bezug auf die Menge wie Beichaffen-
heit des Erzeugniffes. Diefe Art des PBochens läßt fih nur anwenden,
wenn, wie in Delmühlen, das Material bis zur größten Feinheit gepocht

Fig. 31. werden fol. Will man
dagegen, wie e$ zur Erz-
aufbereitung meift erforder-
lich ift, eine beftimmte

Korngröße erzielen, fo
muß man ein ftetiges

Ein- und Austragen
der Mafje anordnen. Dies

gefchieht denn auch faft
immer bei dem Erzftamıpfen,

höchftens Fommen Aus»
nahmen dann vor, wenn in den Exzen gediegene Metallförner (Go, Sit:
ber, Kupfer) enthalten find, die fc ‚vermöge ihres großen Gewichtes am
Boden de8 Pochtroges ablagern und von Zeit zu Zeit von dort entfernt
werden müfjen.

In Betreff des Austragens beftegt ein wefentlicher Unterfchied zwifchen
dem Trodenpochen umd dem Naßpochen. Das euftere findet nur fel-
ten Anwendung, und zwar entweder zum groben Zerfleinern oder VBorarbei-
fen oder zum Feinpochen jolcher Maffen, welche an fid hinreichend fchmelz-
wirdig find, und num einer geniigenden Zerkleinerung bedürfen, ohne daß
no) eine Trennung in ihre verfchiedenen BeitandtHeile erforderlid) ift.
Zum Trodenpochen bedient man fi) entweder einer mafjiven Sohle, wie

in Fig. 8, oder man ftampft auf einer gitterförmig duchbrochenen Platte,
bezw. auf einer aus einzelnen. Stäben nad Art eines Rotes zufammen-
gejesten Sohle, Fig. 31. Die etwa 15 bi8 20 mm weiten Spalten zwi-
Then den einzelnen Stäben geftatten hierbei der genügend zerkleinerten Mafje
das felbftändige Ducchfallen. Es ift deutlich, daß diefe Anordnung fich
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64 Grites Gapitel; [$. 1.

nur für Grobpochen eignen fanır, weil feine Zwifchenräume fich fchnell ver-
Teen md dünne Stäbe leicht zerbrechen würden. Um die Stäbe iiberhaupt

zu Schonen, muß die Maffe immer in einer Schicht. von gewiffer Dide (50

bis 60 mm) darüber gehalten werden, wodurd) natürlid, die Wirkungsfähig-
feit wefentlich beeinträchtigt und auc) eine größere Menge feineren Mate:

rial8 erzeugt wird, ZTrogdem ift die Leiftung eines jolchen Pochwerfes int-
mer nod) erheblich größer als die eines mit maffiver Sohle verfehenen.

Beim Trodenpochen auf maffiver Sohle wird die Entfernung des Hin

reichend zerfleinerten Materiald durdy Handarbeit ımd zwar dadurch bewirkt,
daß der damit betraute Arbeiter die Mafje mittelft einer Krüde auf ein vor

dem PVochtroge angebradjtes Sieb S, Fig. 32, zieht, fo daß die Hleineren
Theile durchfallen, während die gröberen Stüde von felbft wieder von dem

geneigten Siebe unter die Stempel zuriidrollen. Diefe Behandlung mad!
Fig. 32.

 

natürlich einen hinreichend lang-

famen Gang des Porhwerfes nöthig.
Das Eintragen gejchieht bei diefen
Pochwerken Häufig ebenfalls durd)

AUrbeiter. Außer dent Uebelftande
vieler Handarbeit, welche die Troden-

porhwerfe erfordern, leiden diefelben auc) an dem Uebel einer größeren, der

Gejundheit der Arbeiter [hädfiden Staubbildung.
Daher find die meiften Erzitampfwerfe zum Naßpochen eingerichtet,

d. 5. e8 wird in den Pochtrog ein unumnterbrochener Strom Waffer geleitet,

welcher die feineven Theile der gepochten Mafje durch eine Anstragöffnung

nit fi) fortführt und diefelben dadurch einer zu weit gehenden Zerkleite-

tung in feinen Schlamm (Zodtpochen) entzieht. Die Abführung des mit
den feineren Theilen genengten Waflers, der jogenannten Trübe, gefchieht

dabei am einfachften derart, daß man die eine Wand des Pochtroges etwas

niedriger hält al8 die übrigen, jo daß die Trübe fich über diefe Wand a,
Big. 33, ergießt. Don wejentlihem Einfluffe auf diefe Art des Aus-
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$. 13.] Ein= und Austragen. 65

tragens über die freie Wand ift die Tiefe £ der Pochjohle db unter
der Oberkante a der Austragswand, da nämlich die an der Sohle b befind-
lichen Theile fi) bi8 zu der Höhe diefer Austragsfohle @ erheben müffen,

voas duch die wallende Bewegung veranlagt wird, in welche die Tribe
duch das Auf und Niedergehen der Stampfer verfegt wird. ft diefe

Tiefe t des Pohhtroges unter der Austragsjohle groß, fo werden nur die Flei=

nerven und leichteren Theilchen bis zu diefer Höhe erhoben, während die
größeren und fchwereren wieder zurücfallen und einem erneuten Vochen
ausgefegt find, bis fie ebenfalls die genligende Feinheit erlangt haben, Da-

gegen wird bei einer geringeren Höhe + der Austragsfante a über der Sohle

b ein Austragen von größeren Köwmern ftattfinden.. Dem entfprechend

fann man e8 als allgemein gültige Negel anjehen, daß. die Maffe um fo

gröber (röfcher) gepocht wird, je niedriger der Trog ift und un fo feiner
(zäher), je größer die Tiefe des Troges gemacht wird. Nach Nittinger

fann man 3. DB. annehmen, daß eine Tiefe des Troges von 0,4 bis 0,45 m

Mehl von 1 mm Korngröße erzeugt, während bei einer Tiefe von nur 0,2m

die Korngröße bis zu 5 mm fteigt: Die Erfahrung zeigt übrigens, daß in
legtevem Sale, d. h. bei geringer Tiefe, die Mafje viel ungleichmäßiger
ausfällt, als bei großer Tiefe, was fich dadurd erflärt, da in allen Fällen
einzelne Theile zu ganz feinem Mehl zerpocht werden.

Außer von der Tiefe des Porhtroges Hängt die mehr oder minder große

deindeit des Erzeugniffes nod) von mehreren anderen Umftänden ab, insbefon-
dere von der Tebhaftigkeit der Waflferbewegung und von der Leichtigkeit des
Abfliegens der Trübe. Für die legtere ift offenbar eine fehnellere Abfüh-

rung möglich, wenn das Austragen über die Kante einer langen Wand er-

folgt, al8 wenn, wie dies friiher wohl gejchah, das Austragen an einer der

Ihmalen Stienfeiten des Troges durd) die dafelbft mit einer Durchbredjung
verjehene Pochjäufe bewirkt wird. Im diefem Falle tritt zu der langfamen
Abführung der Trübe durch die Heine Austragsöffnung nod der Umftand
Hinzu, daß das Pochgut an der entgegengefegten Stivnfeite des Stampf-

tvoge3 eingetragen wird umd daher nad) und nad) unter allen Stempeln
fich fortbewegen muß, ehe es an der Austragsmündung anfomımt. Bei dem
Austragen über die lange Wand dagegen findet eine fehnelle Entfernung des

Gepschten von allen Stempeln aus ftatt, jo daß hierdurd) immer ein grö-
beves Product erzielt wird, als bei dem Austragen an einer der Stirnfeiten.

Es findet daher meiftens, befonders bei größeren Stampfwerfen, das Aus-
tragen auf einer, zuweilen fogar anf beiden Langfeiten ftatt.

Die Feinheit der gepochten Mafje hängt ferner von der Lebhaftigfeit der
Wafferwallung in dem Troge ab, indem die mitgeführten Maffentheilchen

um fo gröber find, je lebhafter diefe Bewegungen vor fich gehen. Hierauf
find außer der Gefchrwindigfeit, aljo der Fallhöhe und Hubzahl der Stampfer,

Weisbpah-Herrmann, Lehrbuch der Mechanik. LIT. 3. 5
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wejentlid) die mehr oder minder großen Zwifcenräume von Einfluß, welde
zwifchen den Stampfern unter fi) und zwifchen ihnen und den Trogwan-

dungen verbleiben. Bezeichnet man die Summe der horizontalen Duer-

fchnitte aller Stampfihuhe mit f und den wagerechten Querschnitt durch)

den Trog mit F,, fo wird unter fonft gleichen Umftänden die Lebhaftigfeit dev
Wallıngen und damit die Korngröße um fo größer werden, je mehr fich das

Berhältniß z der Einheit nähert, und andererjeits wird jede Vergrößerung

des Sumpfes oder Troges eine Verfeinerung des Productes zur Folge haben.
Auch die Menge des dem Troge zugeführten Wafjers hat natürlich Ein-

fluß auf die Feinheit der gepochten Mafje, infofern eine größere Wafjer-

menge einen ftärferen Strom erzeugt, welcher größere Körner mit fich fort-
führen fann. Natürlich kommt hierbei die Nüdficht auf eine jparfame
Berwendung des zur Berfügung ftehenden Waffers, fowie der Umftand in
Betradjt, daß eine große Waflerntenge naturgemäß eine jehr verdinnte
Trübe erzeugt, deren Abjegenlafjen bejondere Schwierigkeiten im Gefolge hat.

Bei dem in Fig. 7 dargeftellten PVochwerf gejchieht das Austragen
ebenfalls über die Oberfante der einen Trogmwand, nur ift hierbei durch die

Anbringung der befonderen Vorfegtafel Z, in geringer Höhe über der Trog-

wand ein Spalts gebildet; weswegen man hierbei wohl von dem Austra-
gen durd) den Spalt fpricht, daS wejentlich nicht von dem Austragen
über die freie Wand verfchieden ift. Die Vorfestafel Z,hat hauptjählid
den Zwed, ein Berfprigen der Trübe zu verhindern.

Wenn e8 fich um das Grobpochen von Erzen, alfo um die Erzielung
eines größeren Kornes handelt, jo muß dem Borftehenden zufolge die. Aus-

zig. 34.  ftragfante im geringer Höhe über dev Sohle angeordnet wer-
aus den. Da nun aber hiermit erfahrungsmäßig ein Ueber

treten von größeren Körnern, ald fie gewünfjcht werden,
verbunden zur fein pflegt, fo ift man darauf gefommen, den

zu großen Körnern den Austritt durch ein Sieb oder eine

durhlöcherte Metallplatte zu verwehren, welche in die Trog-
wand eingejegt wird. Ber diefer Anordnung, Fig. 34,
fonn man die Austragsöffnung bis nahezu an die Sohle
hevabreichen Lafjen, da das Sieb S die größeren Stüde zu-

rücdhält und man vermeidet hierdurch eine unnöthig große
Mehlerzeugung, wie fie bei höherer Lage der Austrags-

öffnung fi, Leicht einftellt. Diefe Art der Austragung durd das
Sieb ift aber. fiir die Feinpochwerfe deswegen weniger brauchbar, weil die

Mafchen des Siebes bei großer Feinheit derfelben Leicht einem DVerftopfen
ansgejegt find. Daher eignet fi) das Austragen durch das Sieb nur für
gröberes Pochen der Erze und wird’hierfür ac meiftens angewandt, wäh-

   

 



   

    

   

   

    

    

   

  

   

   

  

  

  
   

   

   

  

. 14.] Leiftung der Bochwerke. 67
end man fir Feinpochwerfe dem Austragen dur) den Spalt den Borzug
iebt, wobei man durch die größere oder geringere Tiefe der Sohle unter
em Spalt die Feinheit des gewonnenen Mehles in der Hand Hat. Anftatt
ev wenig haltbaren Dradtfiebe hat man vortheilhaft durchlochte Bleche von
Sifen, Stahl, oder bei fauren Wäffern von Kupfer verwendet, die eine
vößere Dauer bieten. Ein Uebelftand derfelben befteht in der allmäligen
Srweiterung der Löcher, wodurd) die Sleichförmigfeit des ducchgegangenen
utes beeinträchtigt wird.
Die Speifung der Naßpochwerke gefchieht meiftens durch jelbftthätig

virkende Vorrichtungen, und zwar in der Kegel durd) die in dig. 7 an-
sgebene Pochrolle, welder durch einen Stampfer, den Unterfchurer,
etwetfe eine Erfehütterung ertheilt wird. Dabei dient bei Stampfwerfen
nit Austragung an der Stirnwand der bon diefer Wand entferntefte Sten-
el al8 Unterfhurer und man läßt die übrigen Stampfer ihrer Aufein-
erfolge entfprechend einen nac) dem anderen fallen, fo daß das Material
uch von dem Unterf—hurer aus durch die ganze Troglänge nad) der Aus-
vagsöffnung hin getrieben wird.
Beim Austragen über die lange Wand dagegen dient bei drei oder fünf

Stempeln der mittlere und bei bier Stempeln der zweite als Unterfchurer,
on welden aus das Material nad) beiden Seiten hin vertheilt wird, wäh-
end das Austragen von allen Stempeln aus erfolgt. Man hat auch wohl
olche Einrichtungen angeordnet, vermöge deren jeder Stempel eine bejon=
ve Pochrolle zum Eintragen erhält, und ferner hat man bei den Dampf-
ochwerfen, welchemit nur einem Stempel arbeiten (f. $. 12), das Eintra-
nm an einer umd das Austragen an den drei anderen Seiten vorgenommen,
m hierdurch die für die große Leiftungsfähigfeit diefer Stampfwerfe erfor-
liche große Austragsöffnung zu erhalten.

2

N einer beftinimten Zeit zerkleinerten Materials ift natürlich jehr verjchie=
n, weil diefe Menge von mehreren Umftänden abhängt. Es ift nicht mır
ie mehr oder. minder große Widerftandsfähigkeit, fondern aud) der Grad
© Zerfleinerung hierauf von Einfluß. Außerdem ift aber auch, wie aus
© Bemerkungen der vorhergehenden Paragraphen erfichtlich ift, die Art
8 Austragens auf die Menge des zerkleinerten Stoffes von Wichtigkeit,
"dem eine fchnelle Abführung des genügend Flein Gepochten von Vortheil
Üv die Peiftung ift, während bei ungenügendem oder mangelhaften Aus-
vagen viele Theile einer wiederholten und unerwünfcht weit getriebenen
erfleinerung ausgefet werden, jo daß hierbei nicht nur die gepochte Menge

leiner, fondern and) das Erzeugniß ungleichmäßiger wird.
5*

Leistung der Pochwerke. Die Menge des von einem Pochwerfe 8. 14.


